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Schlimmer als Dünhirchen
SEHSoHBa

London rechnet mit dem Verlust des gesamten Kriegsmaterials
(* Strasburg , 30. AprilVor den teils erstaunten , teils hasserittllten Augen der Welt haben deutschePanzer - und Stukaverbände den größten Teil eines dicken SchluBstriches unterChurchills Balkanabenteuer gesetzt , dessen Ausgang im englischen Volk tieieNiedergeschlagenheit und Verärgerung hervorgeruien hat . Und das , obwohl derDurchschnittsengländer noch nicht einmal genau weiB , inwieweit die Flucht ausGriechenland mit jener irttheren aus Dünkirchen zu vergleichen ist . Denn gesternmittag wuflte das Londoner Reuterbüro nichts anderes zur Lage zu melden , alsden lakonischen Satz : »Der englische Rückzug aus Griechenland wird fortgesetzt .«

Die sogenannten » gut unterrichtetenKreise « der englischen Hauptstadt und der
Dominien wissen natürlich besser BescheidDa ist Australiens Kriegsminister S p e n d a,der das schmerzliche Geständnis machen
muß , daß im griechischen Feldzug bedeu¬
tende Mengen Kriegsmaterial verloren gegan¬
gen sind . Da ist vor allem aber Churchill
selber , der Mann , der die Niederlage von
Gallipoli nicht vergessen konnte , der dies¬
mal seine Revanche vor der Geschichte er¬
strebte , und der die abermalige Niederlage
nunmehr mit plumpen , ungeschickten Ma¬
növern zu vertuschen sucht . Bauernschlau
■weist er darauf hin , daß die Regierung
Meldungen über den Verbleib noch nicht
eingetroffener Schiffe nicht bekommen
könne , weil auch der Gegner diese Funk¬
sprüche höre . Ueber die Verluste würde zu
Schluß der Evakuation eine besondere Mit¬
teilung kommen . Wie dergleichen Meldun¬
gen bei Churchill aussehen , ist jedoch be¬
kannt . Hier steht zu erwarten , daß der alte
Lügner wieder mal einen Riesenerfolg aus
dem Balkankrieg herausdividiert .

Bereits beginnen auch -iie ersten Töne
nach dieser Richtung laut zu werden . So
erklärte zwar gestern nachmittag der Mili¬
tärsachverständige des englischen Rund¬
funks in einer Sondermeldung , der Balkan¬
feldzug sei » vielleicht « vorüber . Er habe

Dreimächtetagung in Rom
Unter Vorsitz des Grafen Ciano

•Berlin , 30 . April
Die Hauptkommission der Staaten des

Dreimächtepaktes tagt gegenwärtig in Rom .
Sie wird durch die Botschafter unter dem
Vorsitz des italienischen Außenministers
Graf Ciano dargestellt . Die Tagung stellt
die Fortsetzung dar jener Tagung der
Hauptkommi .ssion , die am 10 . April dieses
Jahres in Berlin stattfand . Der Tagung
kommt insofern Bedeutung zu , als die mili¬
tärischen Operationen in Südosteuropa in¬
zwischen im wesentlichen zum Abschluß
gekommen sind . Es dürfte nicht zu ver¬
kennen sein , daß die Entscheidungen der
Hauptkommission von den auf dem Balkan
geschaffenen Tatsachen , sowie von den sich
hieraus ergebenden allgemeinen politischen
und militärischen Folgerungen bestimmt sein
dürften .

900 Engländer am istnmus gefangen
Verfolgung mit erbeuteten Fahrzeugen

Berlin , 30. April
Bei der überraschenden Landung deut¬

scher Fallschirmjäger am Isthmus von
Korinth gelang es , über 900 Engländer ge¬
fangenzunehmen . Weiter erbeuteten die
Fallschirmjäger eine größere Zahl schwerer
und leichter Flakgeschütze . Nachdem die
Fallschirmtruppen sich in den Besitz zahl¬
reicher Lastkraftwagen setzen k ° nnteI1

1J )
_
®

nutzten sie diese Fahrzeuge zur r
.Verfolgung des fliehenden Heindes .

eine Lehre dargestellt , wie es schon viele
Lektionen in diesem Kriege gegeben habe .
Die Quintessenz besage , daß keine Art von
Verteidigung sicher sei gegen einen Angrei¬
fer , der in der Luft überlegen sei .

i Aber die englische offiziöse Darstellung
I fährt auch fort , daß es dank der neuen

»historischen « ( ! ) Rückzugsaktion über die
TJiermophylen möglich geworden sei , die
Evakuierung durchzuführen . Der Sprecher
wagte nicht , Verluste abzustreiten , meinte
aber tröstend , wenn es den Deutschen ge¬
lungen sein sollte , viele Gefangene zu ma¬
chen , so würde man es ja bald von deut¬
scher Seite hören . Die Verluste auf See
durch Versenkung zahlreicher Transport -
fahrzeuge berührte er überhaupt nicht . Er
behauptete zum Trost , der » meisterhafte «
Rückzug habe Bewunderung in der ganzen
Welt hervorgerufen ( ! ! ) — Man sieht , Chur -

(Schluß Seite 2)

FlagRenhissuns auf der Akropnlls . Begeistert schleppt die griechische Schuljugend den Fah¬nenmast herbei . Neben der deutschen Kriegsflagge wurde auch die griechische Fahne ge¬hißt . (Foto PK . Baier -Weltbild )

Säuberung des Peloponnes fortgesetzt
.Weitere 18 600 BRT . in griechischen Gewässern versenkt

In Nordafrika brachte ein von Truppendes deutschen Afrikakorps tief in den Feind
hineingeführter Vorstoß den britischenKräften in der Gegend von Sollum neue
empfindliche Verluste bei.Im Kampf gegen die britische Insel grif¬fen in der Nacht zum 29. April stärkere
Kampffliegerkräfte den Kriegshafen Ply

Berlin , 29. April
Das OKW. gibt bekannt :
In Griechenland stieBen deutsche Truppen

zur Säuberung des Peloponnes über Tripo¬lis hinaus nach Süden vor.
Italienische Kräfte besetzten die Insel

Korfu und den Haien Preveza im Epirus .
Die Luftwafie versenkte gestern in griechi¬
schen Gewässern fünf Handelsschiffe mit m°uth

_
bei guter Erdsicht an . Es entstandenzusammen 18 600 BRT . und beschädigte eine zahlreiche ausgebreitete Brände und Zer¬Anzahl kleinere Schiffe . Deutsche Kampf - Störungen . Außerdem wurde das Hafenge -und Sturzkampfflugzeuge bombardierten in biet von Great Tarmonth , eine Fabrikanlageder letzten Nacht wieder wirkungsvoll den an der schottischen Ostküste , sowie Kohlen -Hafen La Valetta , auf der Insel Malta . Eine um schlagshäfen , Eisenbahnlinien und Ba -Bombe schwersten Kalibers traf einen rapkenlager im Gebiet um Peterhead erfolg -Kreuzer der Southamptonklasse mittschiffs . r®?.

c'1 Bomben belegt . Auf Nachtflug -Ein öllager und ein Handelsschif wurden Plätzen des Feindes im Südwesten der Inselin Brand geworfen und weitere Bombentref - sc"lugen Bomben inmitten zahlreicher ab-fer in der Staatswerft und an Kai -Anlagen Bestellter Flugzeuge ein . Hallen und Muni -
luullral , erzielt . Ein anderer Verband deutscher tl0n slager gerieten in Brand . Kampfflug -
zur raschen Kampfflugzeuge griff den Flugplatz Vene - z?" ge ,

v e™ ichteten ostwärts Dundee undzia mit guter Wirkung an. sudostwarts Lowestoft zwei Handelsschiffemit zusammen 10 000 BRT . Jäger schössenam gestrigen Tage einen britischen Verbandvon drei Jagdflugzeugen des Musters Spit -hn bei der Annäherung an die holländischeKüste ab . Flakartillerie brachte in der letz -
J" » Nacht vor der französischen Küste ein._ „ . , . . . n . Walter Lohmann ) Unter dem lebhaften , deckenden Feuer der jS Kam PIflu 9*eug zum Absturz . In( Von Kriegsberichter Dr. » alter Lehmann ,

deutschen ßoote dreh ( en dje engli !
*« * ?/ ** * « d an der Kanalküste schos -B e i d e r K r i e g s m a r 1 n e, - 9 . April SGjien Schnellboote , in ihrer Gefechtsfähig - i _ _ - f Seestreitkräfte vier , Marineartil -P.K. Bei einem nächtlichen Vorstoß zur keit stark beeinträchtigt , ab . Starker Qualm D

^
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14 ertrinctirtfctft traf frühmoraens und Detonationen auf den englischen Booten . f 09 an\ 28- APnl mit einemenglischen Südostküste traf Irttnmorge
durchschlagende Wirkung der JÄ n

**1 ^ " »westdeutsche Küsten -- - • ■ ■ ! 9eb
.
,et eln- Durch Bombenwurf entstand nurgeringer Gebäudeschaden . »In der letzten
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KamP1handlungen desFeindes über dem Reichsgebiet statt .Bei den Kämpfen in Nordafrika zeichne¬ten sich der Oberstleutnant und Komman -
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0berl eutnant und Kompa -

Schnellboote im Feuergefocht
Bei einem nächtlichen Vorstoß zur englischen Sttdostküste

Unter dem lebhaften , deckenden Feuer der

traf frühmorgens
ein deutsches Schnellboot auf zwei bri¬
tische Schnellboote , auf die es sofort das
Feuer eröffnete .

Es kam zu einem halbstündigen , aus näch¬
ster Nähe geführten Feuergefecht , in das
dann noch ein zweites deutsches Schnell¬
boot unter dem Kommando des Ritterkreuz¬
trägers , Oberleutnant z . S . Törniges mitein -
jgriff . /

deutschen Schnellbootsalven , durch die die
englischen Boote erheblich beschädigt wur¬
den . Die deutschen Schnellbootmänner zeig¬
ten auch in diesem einzigartigen Gefecht
zwischen Schnellbooten im Feuer der Tom¬
mies ihren gewohnten Schneid und bewie¬
sen , daß sie mit den Feuerwaffen genau so
zu treffen verstehen wie sonst mit den Tor¬
pedos .

Bildungspflicht
im neuen Deutschland

Von unserer Berliner Schriftleitung
rd . Berlin , den 30 . April

Die drei großen Erziehungsträger , Eltern¬
haus . Schule und Hitlerjugend , stimmen
darüber überein , daß die Ausbildung der
schulpflichtigen Jungen und Mädel auch
im Kriege nicht vernachlässigt werden darf .
Noch in seiner Neujahrsbotschaft hat der
Reichsjugendführer Axmann die junge Ge¬
neration zur Leistung in Schule und Be¬
ruf ermahnt und in den neueren Abgren¬
zungen der beiderseitigen Erziehungsarbeit
von Hitlerjugend und Schule ist in meh¬
reren Bestimmungen über die Beurlaubung
von Schulkindern zu Zwecken des HJ - Dien -
stes ausdrücklich ein genügender Leistungs¬
stand in der Schule zur Voraussetzung ge¬macht worden . Gerade die Verkürzung der
Schulzeit zwingt , so wurde erklärt , zu einer
Konzentration auf die Ziele des Unterrichts .
Diesen gemeinsamen Bestrebungen ent¬
spricht eine Entwicklung des deutschen
Bildungswesens , die seit der Mitteilung
über die beabsichtigte Einführung der
Hauptschule im gesamten Reichsgebiet be¬
sonders deutlich geworden ist und leb¬
hafte Beachtung verdient .

Daß auch die Arbeitskräfte knapp sind ,ist kein Geheimnis . Heute schon läßt sich
absehen , daß der Menschenmangel das
zentrale Problem der Zukunft bleiben wird .Seit Jahren werden die Bedürfnisse des Ar¬
beitseinsatzes nicht durch einen Griff in
bereitstehende Reserven , sondern durch be¬
triebliche Umdispositionen , durch Umschu¬
lungen , Dienstverpflichtungen , Ausländer¬und Gefangeneneinsatz , Betriebsverlagerun -
gen ösw . befriedigt . Auch der Nachwwchsist nicht unerschöpflich , sondern leidersehr begrenzt . Das Überangebot an Lehr -
und Arbeitsstellen ist zum Symptom gewor¬den . Die Berufe erhalten nur noch Kontin¬gente aus der schulentlassenen Jugend ,und es gibt keinen Zweig menschlicher Be¬
tätigung , der von sich behaupten wollte ,daß er ausreichend mit Nachwuchs versorgtsei .

Die Folge ist , daß man überall bemühtsein muß und tausendfältige Anstrengun¬gen macht , durch Maßnahmen der Berufs¬
erziehung und Begabtenförderung aus denJungen und Mädel herauszuholen , was nurin ihnen steckt . Selbstverständlich nichtim Sinne der früheren kapitalistischenAusbeutung der jugendlichen Arbeitskraft ,sondern mit dem Ziele , alle Anlagen der Ju¬gend aufzuspüren und zu entfachen , zumNutzen des Betriebes und damit der Ge¬meinschaft . Es soll nichts verkümmernund verloren gehen , was ein junger Menschseinem Volke zu bieten hat . Jeder ist wert¬voll und niemand entbehrlich .Mit dem Aufbau der ostmärkischenHauptschule im gesamten Reichsgebiet , derfür das nächste Schuljahr angekündigtwurde , hat die gleiche Entwicklung dasschulische Bildungswesen ergriffen . DieHauptschule ist Auslese - und Pflichtschule

'
Sie hat die Aufgabe , dem besonders be¬gabten Teil der Volksschülerschaft aufeinen über das allgemeine Volksschulzielhinausgehenden Bildungsstand zu führenSie schließt , wie die höhere Schule , an dieersten vier Grundschuljahre an und kommt

'
wie die Volksschule nach weiteren vier Jah -ren zum Abschluß . Die Hauptschule be-schrankt sich also grundsätzlich auf dieSchulpflichtzeit und ist schul ^eldfrei In -dem sie ihre Schüler auf einen höherenBildungsstand führt , der Anschluß an dieberuflichen Fachschulen aller Art besitztferner auch den Weg über die Aufbau¬schulen (höhere Schule von kürzerer Dauer )

Den Führer vor Offiziersanwärtern
Appell im Sportpalast

Plt . Be r 1 i n , 30 . April
der wJj w

Oberste Befehlshaber

Bef « ^ CHt haHe Wi6der die ™ derBeförderung stehenden Offiziersanwärteres ** eeres > der Krle 9sm arine , der Luftwaffeund der Waffen - tf zum Appell befohlen Vonden annähernd 9000 jungen Soldaten

. könnten sie gewiß sein : »Woimmer ein deutscher Offizier i». e-» *
ihn
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Iiis zur Reifeprüfung offen läßt , ersetzt
sie in ihrer Wirkung und Funktion die Mit¬
telschule , und zwar unter Einsparung von
zwei vollen Jahren .

Dieser Zeitgewinn ist nicht der einzige
Vorteil der Ilauptschule . Sie ermöglichtauch einen durchgehenden Schulaufbau
ohne Lücken und tiefe Gräben » ein soziales
und kulturelles Bedürfnis allerersten Ran¬
ges . Das entscheidende aber ist der Pflicht¬
charakter dieser Ausleseschule . Wer für
fähig befunden wird , muß die Hauptschule
besuchen ; wer den Anforderungen nicht
genügt , verbleibt in der Volksschule . Die
Schulpflicht wird damit zur Bildungs
pflicht . Die Gemeinschaft verlangt eine
frühzeitige Auslese und die zweckmäßigste
Lenkung der begabten Jungen und Mädel
Es ist nicht anders als im Betrieb : keine
Anlage darf übersehen werden , kein Talent
unausgebildet bleiben ! Es steht den Eltern
nicht mehr frei , die Schulart für ihre Kin¬
der zu wählen , die sie aus irgendwelchen
Gründen bevorzugen . Wer in die Haupt¬
schule kommt und wer in der Volksschule
verbleibt , das ergibt sich allein aus dem
Leistungsstand der Kinder ; und auch die
höhere Schule kann nur der erreichen , der
die Hauptschulreife besitzt .

Die Eltern werden diesen Eingriff in ihre
angestammten Rechte nicht schmerzlich
empfinden , sie werden im Gegenteil be¬
müht sein , der Schule die Entscheidung zu
erleichtern . Ihr Interesse am schulischer
Erfolg ihrer Kinder wird wachsen und die
Kinder selbst werden durch Aussicht auf
späteren Übertritt in die Hauptschule in
ihrem Lern - und Arbeitseifer gestärkt wer¬
den . Die alljährliche Pflichtauslese der
Zehnjährigen wird also nicht die Selbst¬
verantwortung des einzelnen für die eigene
Bildung oder die seiner Kinder beseitigen ,sondern im Gegenteil zum ersten Male ver¬
nehmlich anrufen . Die natürlichen Impulsedes sozialen Aufstiegs , die in jeder Fami¬
lie schlummern , werden gestärkt und aner¬
kannt im Namen der Gemeinschaft .Der zukünftige Schulaufbau steht also mit
seinen drei Sch(iilformen , Volks - , Haupt - und
Höhere Schule , eindeutig unter den modernen
Gesetzen des sparsamsten Kräftehaushalts .
Die Volksschule bildet den breiten Unterbau
des Schulwesens , sie ist von dem störenden
Einfluß der Hochbegabten entlastet und kann
die Schüler von mittlerer und unterdurch¬
schnittlicher Leistungsfähigkeit den Berufen
zuführen , die keine besonderen Bildungsvor¬
aussetzungen verlangen . Die Hauptschule er¬
faßt die überdurchschnittlich Begabten und
führt sie unter gesteigerten Bildungsanfor¬
derungen in die anspruchsvolleren Berufe
der Wirtschaft , Technik und Verwaltung . Die
Höhere Schule endlich stellt den Nachwuchs
für die akademischen Laufbahnen . Freilich
wäre dabei Voraussetzung , daß die Schüler
später auch tatsächlich in diese Berufe ge¬langen . In diesem Zusammenhang von einer
» BePufspflicht « zu sprechen , greift freilich
über die notwendige Entwicklung hinaus .Man kann die Jugend wohl zur Bildung und
Entfaltung ihrer Kräfte veranlassen ; sie aber
nicht in einem Alter , in dem sie erst im An¬
fang ihrer inneren Entwicklung steht und
selbst noch keine Verantwortung tragenkann , auf bestimmte Berufe zu verpflichten ,wäre mit den heutigen Grundsätzen der Be¬
rufswahl nicht zu vereinbaren .

Italiener grillen Campbell aul
Das Ende des englischen Haupteinpeitschers bei Simowitsch

Mailand , 30 April
Der » Cqrriere della Sera « meldet aus

Belgrad , daß der englische Gesandte in Bel¬
grad , Sir Ronald Campbell , und der bri¬
tische Militärattache , Oberstleutnant C. S.
C 1 a r k e , die der jugoslawischen Regie¬
rung auf ihrer Flucht gefolgt waren und
von denen man seit dem 6. April keine
Nachricht mehr hatte , von einem italieni¬
schen Torpedoboot in der Adria an Bord
genommen , worden sind , als sie versuchten ,mit einem kleinen Dampfer Kreta zu errei¬
chen . An Bord des Schiffes befand sich
auch der amerikanische Journalist Brook ,
der durch die Verbreitung falscher Nach¬
richten über re -volutionäre Bewegungen in
italienischen Städten berüchtigt geworden
ist . 9

Campbell war einer der britischen Haupt¬
einpeitscher bei der Regierung Simowitsch
und trägt ein gerüttelt Maß Schuld an dem
Zusammenbruch des Versailler Kindes , das

sich Jugoslawien nannte und jetzt zerfal¬
len ist . Er war , wie Reuter meldet , seiner¬
zeit mit Simowitsch und seinen Kumpanen
aus Belgrad geflohen , blieb bis . zum 15 .
April mit diesem zusammen und ver¬
suchte dann die dalmatinische Küste zu er¬
reichen . Es war ihm , so stellt Reuter be¬
dauernd fest , nicht möglich , Simowitsch
außer Landes zu begleiten . Seitdem war
Reuter , wie das Nachrichtenbüro betrübt
eingesteht , ohne jede Nachricht von Camp¬
bell und seinen Begleitern . Jetzt erreichte
ihn nun sein Schicksal in Gestalt eines
italienischen Torpdebootes , das den auf der
Adria Umherirrenden aufgriff . Reuter
braucht sich gärnicht zu wundern , daß man
in London ohne Nachricht war . Auf dem
europäischen Festlande gibt es keine Zu
fluchtsstätten für britische Propagandisten
mehr . Reuter hätte sich also selbst sagenkönnen , daß Campbell kein anderer Aus¬
weg blieb , als in die Hände eines der Ach¬
senpartner zu fliehen .

„ich bin In Gallipoli gewesen"
Stürmische Auseinandersetzungen im australischen Parlament

zehn miiiionen Fachbücher
Im Dienst der Kriegswirtschaft

Litzmannstadt , 20 . April
Dife diesjährige » Großdeutsche Fachbuch¬

werbung « fand in einer Großkundgebung in
Litzmannstadt am Dienstag nachmittag
ihren Abschluß . Oberregierungsrat Schlecht
betonte , daß auch in diesem Kriegsjahre die
» Großdeutsche Fachbuch Werbung « einen
großen Erfolg erzielt habe . In zahlreichen
Städten , wie in München , Hamburg , Straß¬
burg , Stettin , Kattowitz und Königsberg ,waren Fachbuchausstellungen gezeigt worden .
Ueber 2000 Ortschaften hätten überdies die
örtliche Fachbuchwerbung durchgeführt ,und eine Million Fachbuchauswahllisten ge¬
langten in die Hände der Betriebsführer , in
die Werkstätten und Berufsschulen . In
Deutschland würden alljährlich etwa 6000
Fachbücher aller Berufszweige hei einer
Gesamtauflage von über 10 Millionen Exem¬
plaren erzeugt und verbreitet . Zehn Mil¬
lionen Fachbücher »tünden somit im Dienste
der Leistungssteigerung und Qualitätsarbeit
und somit im Dienste der deutschen Kriegs¬
wirtschaft .
Portugal und die Neuordnung Europas

»Nicht mit leeren Händen dabeistehen «
Lissabon , 30 . April

Mehr als 150 000 Menschen huldigten in
einer Treuekundgebung am Geburtstag des
Ministerpräsidenten Salazar dem Chef des
portugiesischen Volkes . Im Verlauf der Kund¬
gebung hielt der portugiesische Minister¬
präsident eine Ansprache . Er forderte das
Volk auf , Vertrauen in die Führung zu haben
und in die Ruhe und Ernsthaftigkeit , mit der
Portugal den schwebenden Problemen ent¬
gegentreten und den Schwierigkeiten begeg¬
nen müsse . Die . politische , wirtschaftliche
und soziale Neuordnung Europas , die seit
langem im Gange sei , werde vorwärtsgetrie¬
ben . Es handele sich jetzt für Portugal
darum , zu wissen , was das Land als konstruk¬
tives Element wert sei . Portugal dürfe nicht
mit leeren Händen dabeistehen .

Rom , 30. April
In der Sitzung des aust ?aiischen Parla¬

ments ist es , wie »Tribuna « aus Neuyork
meldet , zu stürmischen Auseinandersetzun¬
gen gekommen - Als einige Mitglieder der
Regierung Meizies den Versuch mach¬
ten , die Londoner Regierung von jeder
Schuld für die Katastrophe in Griechen¬
land freizusprechen , kam es zu einem wil¬
den Tumult . Von allen Seiten ertönten
mitten aus der Versammlung stürmische
Protestrufe . Ein Abgeordneter rief :, »Ich
bin in Gallipoli gewesen und weiß , wie man
die Wahrheit zu verschweigen versteht .«

In den letzten Tagen hatten , wie weiter
berichtet wird , die Radiostationen in Syd¬
ney und Melbourne fortlaufend Mitteilungen

und Erklärungen der Regierung gegeben , die
eindeutig darauf abgestellt waren , der Er¬
regung der australischen Bevölkerung über
die Vorgänge auf dem Balkan entgegenzutre¬
ten . Die Beunruhigung über die schweren
Verluste der australischen Truppen in Grie¬
chenland hat derartige Ausmaße angenom¬
men , daß der australische Informations¬
minister Senator Foll sich gezwungen sah ,im Bundfunk Zusicherungen abzugeben , daß
die Regierung die Oeffentlichkeit über die
Anzahl und die Verluste der australischen
Truppen - in Griechenland , über deren Aus¬
rüstung und über die zwischen der engli¬
schen und der australischen Regierung ge¬
troffenen Vereinbarungen über die Expedi¬
tion in Griechenland in vollstem Maße in
Kenntnis setzen werde .

Akademisches Ffirderungswerk für Frontsoldaten
Feierliche Uebernahme der Danziger Hochschulen in die Verwaltung des Reiches

Danzig , 30 . April .
Bei einem akademischen Festakt in der

Aula der Technischen Hochschule in Dan -
zig -Langfuhr fand die feierliche Ueber¬
nahme der Technischen Hochschule Danzigund der Medizinischen Akademie in die un¬
mittelbare Verwaltung des "Reiches durch
den Reichsmimster « für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung statt . Reichsmi¬
nister Rust verkündete ' bei dieser Gelegen¬
heit einen Erlaß zur Förderung der Kriegs¬
teilnehmer bei der Durchführung des Stu¬
diums an wissenschaftlichen Hochschulen ,der in einem ungeahnten Ausmaß der durch
den Krieg gegangenen akademischen Ju¬
gend den Weg in die Zukunft bahnt .

Der Erlaß sieht folgende Regelung vor :
1 . Kriegsteilnehmer , die studieren wollen
oder ihr bereits begonnenes Studium fort¬

zusetzen beabsichtigen , erhalten , gestaffeltnach der Dauer ihrer Wehrdienstzeit nach
Maßgabe der folgenden Bestimmungen Ge¬
bührenbefreiung für ihr Studium an den
wissenschaftlichen Hochschulen sowie lau¬
fende Unterhaltszuschüsse . Versehrte wer¬
den hierbei besonders berücksichtigt . 2 . Für
den Fall der Bedürftigkeit können Kriegs¬
teilnehmer über die sich im einzelnen er¬
gebenden Vergünstigungen hinaus während
ihres Studiums gefördert werden . Diese
Förderung kann auch gewährt werden ,wenn die im einzelnen für die Vergünsti¬
gungen festgelegten zeitlichen Voraussetzun¬
gen nicht gegeben sind . 3 . Die Gebührenbe¬
freiung kommt auch Ehefrauen und Kin¬
dern Gefallener oder infolge einer Wehr -
dienstbeschädigung verstorbener Kriegsteil¬nehmer zugute .

Luftangriffe gegen Malta
Volltreffer auf feindlichen Kreuzer

Rom , 29 . April
Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut :
In den ersten Stunden des 28. April rich¬

teten unsere Flugzeuge einen Tiefangriff
gegen Malta und zerstörten dabei Kriegs¬
materiallager . Flugzeuge des deutschen
Fliegerkorps setzten in der Umgebung des
Wasserflugplatzes von Calafrana zwei eng¬lische Wasserflugzeuge der Bauart Sunder -
land durch Maschinengewehrfeuer in Brand .
In der Nacht zum 29- April bombardierten

zahlreiche Verbände des deutschen Flieger¬
korps die Flotten - und Luftstützpunkte von
Malta . Es entstanden Brände und Explosio¬
nen . Ein feindlicher Kreuzer erhielt Volltref¬
fer von Bomben schweren Kalibers .

In Nordafrika haben deutsche und ita¬
lienische Flugzeuge in Tobruk zu wieder¬
holten Malen Befestigungen und Batterie¬
stellungen getroffen und feindliche Flug¬
zeuge am Boden mit Maschinengewehrfeuer
belegt .

Im Gebiet von Sollum brachten ita¬
lienisch - deutsche Aufklärungsabteilungendem Feind empfindliche Verluste bei .

In Ostafrika nichts Besonderes zu melden .

Verdunklungsverbrecher hingerichtet . Am
28. April ist der am 13 . Juni 1907 in Ham¬
born geborene Albert Rohde hingerichtet
worden , den das Sondergericht in Dortmund
am 21 . März als Volksschädling zum Tode
verurteilt hat . Rohde , ein vielfach vorbe¬
strafter Gewohnheitsverbrecher , hat unter
Ausnutzung der Verdunkelung eine Reihe
,von schweren Rückfalldiebstählen be¬
gangen . _

Kriegszerstörungen in Frankreich
Soeben hat das französische Staatssekre¬

tariat für Verkehr , dem die Hauptaufgabe
des Wiederaufbaus zugefallen ist , eine
Zusammenstellung über die durch den
Krieg verursachten materiellen Schäden
herausgebracht . (Documents franguist ,
Märzfolge ) .

Die bedeutendsten Zerstörungen zeigten
die Eisenbahnnetze , die Wasserwege und
die Straßen . Im Bereich der Nationalen
Eisenbahngesellschaft wurden nicht we¬
niger als 475 Brücken und Tunnels sowie
62 Ucbcrfiihrungen gesprengt . Vor allem
hat die Ustbuhn viele Schäden zu ver¬
zeichnen . Nicht weniger schlimm stand es
in Osten und Norden mit der Desorgani¬
sation des Straßenverkehrs . Insgesamt war
ren 2332 Drücken gesprengt worden , da¬
von liegen 2179 im besetzten Gebiet . Von
den 1)700 km Wasserstraßen Frankreichs
waren durch Sprengungen von Schleusen ,Stauwehren , Brücken usw . 5200 Kilome¬
ter unpassierbar gemacht worden . Die
Postverwaltung meldete ebenfalls umfang¬
reiche Schäden . 110 I' ostgebäude , darunter
19 große Telefonzentralen , wurden durch
den Krieg gänzlich zerstört , 925 leieht oder
schwer beschädigt . Nach vorläufigen
Schätzungen wird der Schaden an priva¬
ten Gebäuden folgendermaßen angegeben :
über 60 000 Häuser sind gänzlich zerstört ,
etwa ISO 000 mehr oder weniger be¬
schädigt .

Man muß schon sagen , daß Frankreich
die verbrecherische Vermessenheit seiner .

Regierungsmänner , die diesen Krieg vom
Zaune brachen , schwer büßt . Alle diese
Zerstörungen , von denen übrigens viele
durch die zurückgehende französische
Armee verursacht wurden , ohne daß da¬
bei militärische Interessen in Betracht
kommen konnten , wären vermieden wor¬
den , und Frankreich hätte das Blut von et¬
wa hunderttausend seiner Söhne gespart ,
wenn iri den entscheidenden Stunden ver¬
nünftige Männer mit der Leitung seiner Ge¬
schicke betraut gewesen wären .

Man hat auch in Frankreich mit dem
Wiederaufbau sofort begonnen . Es ist im
Zusammenhang sicher von Bedeutung ,
festzustellen , daß dies nur geschehen
konnte , weil Deutschland weitgehende
Hilfe leistete . Man denkt dabei zurück an
die Behandlung , die das besiegte Deutsch¬
land im Jahre 1918 durch Frankreich er¬
fuhr . Wie ganz anders benimmt sich das
siegreiche Deutschland heute ! Deutsche
bauen die zerstörten Drücken und Häuser
Frankreichs auf . Deutsche Auftrüge erlau¬
ben es der französischen Industrie , wieder
zu arbeiten . Infolge der deutsch -französi¬
schen Zusammenarbeit , die sofort nach
deiU deutschen Sieg , auf Grund des deut¬
schen Willens , einsetzte , konnte jetzt auch ,wie aus seiner Meldung vom 26'

. April her¬
vorgeht , die Arbeitslosenziffer in Paris
und Umgebung von 537 500 auf 200 000 ge¬senkt werden . Das wird auch vom fran¬
zösischen Arbeitsministerium anerkannt .

l>. S.

Schlimmer als DQnkirchen
(Schluß der 1. Seite )

Chilis Knechte sind schon wieder munter ;
am Werk .

Alle diese Verschleierungsversuche dürf¬
ten auf das richtige Maß gebracht werden ,
wenn man liest , was unser Stockholmer ;
O . St .-Berichterstatter schreibt :

» Wenn »gut unterrichtete Kreise « Lon-
dons sagen , Wilsons Aufgabe in Griechen¬
land sei schwieriger als diejenige von Lord
Gort in Frankreich , dann soll das offenbar
heißen , daß er weniger Erfolg haben wird
als Lord Gort . Letzterer hat aus Dünkir *
chen einen Teil des zu Tode ermatteten und
völlig aufgeriebenen britischen Expeditione
korps herausgebracht . Was es auch an
Schiffen in Südengland gab , wurde damals
eingesetzt , Hunderte von Dampfern , großen
und kleinen , ja sogar Segelboote , Fischer -!
boote , alles , was es an der südenglischen
Küste gab , mußte zur Rettung der fliehen -*
den Truppen nach Frankreich herüber . Die'
Strecke von Dünkirchen nach England ist
nicht besonders groß . Trotzdem waren dies
Verluste enorm und vor allem : die gesamte *
Ausrüstung des damaligen Expeditionshee -
res ging verloren . In Griechenland sind
die Verhältnisse nicht so günstig . Der See¬
weg nach Kreta ist viel weiter , gar nicht
zu sprechen von Nordafrika . Es haben nie
derartige Einschiffungsmöglichkeiten be¬
standen wie bei Dünkirchen . Dafür war ;
der deutsche Vormarsch diesmal zu schnell *
Auch die britische Luftwaffe hat ihr Letzn
tes bei Dünkirchen hergegeben , um den
Rückzug zu decken , wieviel Jagdflugzeuge '
aber hat England noch in Griechenland ?.
Womit man also in London rechnet , ist
nüchtern gesagt , folgendes : Der Verlust an
Truppen wird diesmal grösser sein , und es
ist fest damit zu rechnen , dass praktisch
das gesamte Kriegsmaterial und die gesamte
Ausrüstung dieses einstmals stolzen briti -i
sehen Expeditionsheeres verloren gehen
wird .

Schnellboote versenkten 9500 brt .
Vor dem erfolgreichen Artilleriegefecht

Berlin , 30. April
Wie wir aber die bereits gemeldete Un¬

ternehmung deutscher Schnellboote in den
Kanalgewässern ergänzend erfahren , haben
unsere Schnellboote vor dem Artillerie¬
gefecht mit englischen Schnellbooten einen
erfolgreichen Angriff auf einen stark ge¬
sicherten englischen Geleitzug ausgeführt .
Einem Schnellboot gelang es , zwei Dampfer
von je etwa 300 BRT ., einem anderen ,
einen Dampfer von 3 500 BRT. durch Tor«
pedoschuss zu versenken .

schwedische Pulverfabrik explodiert
Drei Arbeiter getötet

H . W . Stockholm , 30. April
Die schwedischen Rüstungswerke irt

Björkhorn sind nach der Explosionskata -i
strophe im Dezember des vorigen Jahres
von einem neuen Unglück heimgesucht wor -i
den . In einer Pulverfabrik ereignete sich'
eine heftige Explosion , durch die ein Brand
verursacht wurde , der in kurzer Zeit drei
Fabriken in Asche legte . Nach den bisheri -i
gen Feststellungen kamen dabei drei Ar -i
Leiter ums Leben . Nach zweistündigen in -i
tensiven Bemühungen gelang es , Herr überdas Feuer zu werden . In den Trümmern
fand man die verkohlten Leichen von drei -
Arbeitern , die sich nicht mehr rechtzeitigretten konnten . In der schwedischen Presse
wird festgestellt , daß sich das Unglück un¬ter ähnlichen Umständen ereignet hat wie
bei der Explosionskatastrophe vom De¬
zember . Umfassende polizeiliche Unter -s
suchungen sind eingeleitet worden .

Kurz gemeldet
Der Führer gratuliert dem Tenno . Der

Führer hat dem Tenno zum Geburtstagdrahtlich seine Glückwünsche übermittelt .
Englands Staatsschuld 11 '/z Milliarden

Pfund . Die britische Staatsschuld stieg seit
Kriegsausbruch von 8494 Milliarden Pfund
auf 11 417 Milliarden Pfund oder um 25 Pro¬
zent am Ende des Finanzjahres .

Elie Bois bei einem Bombardement ge¬fallen . Der ehemalige Chefredakteur des
»Petit Parisien « , Elie Bois , ist , wie aus
London gemeldet wird , bei einem Bombarde¬
ment ums Leben gekommen . Bois , der jü¬discher Abstammung ist , war einer der
schlimmsten Kriegshetzer . Er hat größere
Geldsummen aus London bezogen .

Kriegszonen - Gerichte in England . In ganzEngland und in Wales wurden sogenannte
Kriegszonen - Gerichte geschaffen . Sie sollenin den Gegenden arbeiten , die entweder
einem feindlichen Angriff unterworfen
oder heftig bombardiert werden .

Englische Verwundete nach Australien .Infolge der Entwicklungen im MittlerenOsten und Mittelmeer sollen , wie Reutermeldet , die britischen Verwundeten nachAustralien transportiert werden .

Heute auf Seite 8

Begiecungs -flitieigec
Straßburger Neueste Nachrichten
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